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1. Grundséatze der Léschwasserversorgung

Nach dem Feuerwehrgesetz des Landes Baden-Wirttemberg ist die Versorgung mit Lésch-
mittel Aufgabe der Gemeinde. Diese hat nach §3 FwG ,insbesondere flir die standige Bereit-
haltung von Léschwasservorraten [...] zu sorgen®. Weiterhin heil3t es jedoch auch, ,der Br-
germeister kann [...] Eigentimer und Besitzer von Grundstiicken und baulichen Anlagen, von
denen im Falle eines gefahrbringenden Ereignisses Gefahren fir das Leben oder fur die Ge-
sundheit einer gréReren Anzahl von Menschen, fir erhebliche Sachwerte oder fur die Umwelt
ausgehen koénnen oder bei denen eine Schadensabwehr nur unter besonders erschwerten
Umstanden mdoglich ist, dazu verpflichten, die fur die Bekampfung dieser Gefahren erforderli-
chen besonderen Ausristungsgegenstande und Anlagen zu beschaffen, zu unterhalten und
ausreichend Loschmittel und sonstige Einsatzmittel bereitzuhalten und [...] Eigentimer und
Besitzer von abgelegenen Gebduden dazu verpflichten, Loschwasseranlagen fur diese Ge-
baude zu errichten und zu unterhalten.”

Zur Bekampfung eines Brandereignisses ist in einem Grol3teil der Falle Wasser das Loschmit-
tel der Wahl. Dementsprechend fiihren die Loschfahrzeuge (LF) der Feuerwehren dieses be-
reits in Tanks mit. Die mitgefliihrten Mengen variieren je nach Fahrzeugtyp, reichen jedoch
meist nur zur Bekampfung von Branden im Entstehungsstadium. Einige Fahrzeuge, beispiel-
weise die Tragkraftspritzenfahrzeuge (TSF), sind jedoch nicht wasserfiihrend. Entscheidend
fur den Erfolg der Léscharbeiten ist in jedem Fall die schnellstmégliche Versorgung mit weite-
rem Loschmittel.

Der Bedarf an Loschmittel ist stark von der Bebauung, der tatséchlichen Nutzung der Gebaude
und dem daraus resultierenden Gefahrenpotential und Risiko abhéngig. Eine Mindestanforde-
rung an alle Entnahmestellen ist eine Versorgungsleistung von 24ms3/h (4001/min). Fir eine
effektive Brandbekadmpfung ist jedoch oftmals ein Vielfaches der Mindest-Versorgungsleistung
notwendig.

Die erforderliche Loschwasserrate wird objekt- und ortsabhéngig in der ,Richtlinie fur die
Léschwasserversorgung” des Landkreises festgelegt. Ist die Versorgungsrate des Trinkwas-
sernetzes nicht ausreichend, muss der Bedarf an Loschmittel iber sogenannte unabhangige
Entnahmestellen gedeckt werden. Diese umfassen neben offenen Gewdassern (Seen,
Flisse...,) auch fir diesen Zweck angelegte Léschwasserteiche, Léschwasserbrunnen oder
Behalter.

Anhand der Leistungsfahigkeit der Feuerwehr wurde seitens des Kreisbrandmeisters fir jede
Kommune des Landkreises ein Leistungsparameter festgelegt (A - D). Je nach Leistungspa-
rameter und betreffenden Objekt variieren die erforderliche Loschwasserrate oder die Mengen
an Loschwasser, die vorgehalten werden mussen.

Des Weiteren wird in Abhangigkeit des Leistungsparameters die maximal zuléssige Entfer-
nung zwischen der betreffenden baulichen Anlage und den brandschutztechnisch erforderli-
chen Loschwasserentnahmestellen festgelegt.

Fur den Landkreis Ravensburg werden diese Leistungsparameter fir samtliche Gemeinden in
der ,Richtlinie fir die Léschwasserversorgung” vom 10/2010 des Landratsamtes Ravensburg
definiert.

Die vorliegende Ausarbeitung soll einen Uberblick tiber die grundlegenden Anforderungen an
Ldschwasserentnahmestellen geben und als Arbeitshilfe sowohl fur Planer und Bauherren als
auch die Feuerwehren dienen.



Als Grundlage fur die hier aufgefihrten Anforderungen und zur weiteren Spezifizierung dienen
die folgenden Werke:

- LBO

- LBOAVO

— IndBauRL

— Richtlinie fur die Léschwasserversorgung des Landkreises Ravensburg
— DVGW Merkblatt W331 und Arbeitsblatt W405

— DIN 14339 — Unterflurhydranten

— DIN 14384 — Uberflurhydranten

— DIN 4066 — Hinweisschilder fur die Feuerwehr

—  VwV - Feuerwehrflachen

— DIN 14090 — Flachen fur die Feuerwehr auf Grundstiicken
— DIN 14210 — Léschwasserteiche

— DIN 14220 — Léschwasserbrunnen

— DIN 14230 — Unterirdische Léschwasserbehalter

2. Loschwasserbedarf

Differenziert wird im Brandschutz zwischen dem Grundschutz und dem Objektschutz. In Ge-
bieten ohne erhéhtem Sach- und Personenrisiko kann der Grundschutz meist Uber das Trink-
wassernetz gedeckt werden. Der tber den Grundschutz hinausgehende Objektschutz ist bei
Objekten mit erhohtem Brand- und Personenrisiko wie beispielsweise in Industrieanlagen oder
Aussiedlerhéfen erforderlich. Kann der Léschwasserbedarf im Objektschutz nicht Giber das 6f-
fentliche Trinkwassernetz abgedeckt werde, so schreibt die ,Richtlinie fir die Léschwasser-
versorgung® des Landreises Ravensburg die vorzuhaltenden Mengen an Léschwasser vor.

Der Loschwasserbedarf richtet sich nach der Grol3e, Art und Nutzung sowie dem Standort des
Objektes.

Je nach Leistungsfahigkeit der ortsansassigen Feuerwehr(en) wird jeder Gemeinde ein Leis-
tungsparameter zugeordnet. Der Leistungsparameter der entsprechenden Gemeinde in wel-
cher das zu schutzende Objekt liegt, kann der Tabelle auf Seite 4 der ,Richtlinie fur die Losch-
wasserversorgung“ entnommen werden.


http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=BauO+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=t%20rue&aiz=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/page/bsbawueprod.psml?showdoccase=1&doc.id=jlr-BauOAVBW2010pP7
https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Dateien_Downloads/Bauen/Bauvorschriften/Industriebaurichtlinie.pdf
https://www.rv.de/site/LRA-RV/get/documents_E783070396/chancenpool/LRA_Ravensburg_Objekte/BKS/Vorbeugender_Brandschutz/Richtlinie%20Loeschwasserversorgung%202010.pdf
https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Dateien_Downloads/Bauen/Bauvorschriften/19_12_19_VwVFeuerwehrflächen.pdf

Anhand der Leistungsparameter und Einstufung
des Gebaudes (Grofle, Nutzung, ...) definiert die
Richtlinie die notwendige Mindest-Loschwasser-
rate. Sollte die tatsachlich vor Ort verfligbare
Loschwasserrate die erforderliche Leistung nicht
abdecken konnen, so sind die vorzuhaltenden
Mengen und die Art der Vorhaltung (z.B. in einer
Ldschwasserzisterne) ebenfalls der Richtlinie zu
entnehmen.

Je nach Leistungsparameter ist auch definiert, in
welchem Umkreis (Radius r) Entnahmestellen be-
riicksichtigt werden dirfen sowie die max. Entfer-
nung zur Erstentnahmestelle. Diese Regelung gilt
nicht Uber uniberwindbare Hindernisse hinweg.
Das sind z.B. Bahntrassen, mehrspurige Schnell-

Abbildung 1: : N
Mégliche Entnahmestellen im Umkreis des stral’en sowie grof3e, langgestreckte Gebaude-

Brandobjekts komplexe.

Die Abbildung 2 zeigt beispielsweise einen Ausschnitt der Richtlinie des Landkreises fir ein
Objekt in einer Gemeinde mit dem Leistungsparameter A und der bendtigten Léschwasserrate.

Bauliche Anlage nach § 2 LBO ; 1y | Léschwasser- Léschwasser-
Loschwasserrate sisterne 2 teich @

Gebaude, welche nicht nach IndBauRL bewer-

tet werden mit einem Abstand > 20m zum . 3 5

nachsten Gebaude auf einem fremden Grund- 800 l/min %m 144 m

stiick

Abbildung 2: Beispiel einer erforderlichen Léschwasserrate im Leistungsparameter A

Aus feuerwehrtechnischer Sicht ist entscheidend, dass es sich um die Leistung von maxi-
mal zwei Entnahmestellen in Summe handelt, welche die geforderte Mindest-Léschwasserrate
erbringen. Die einzelne Entnahmestelle muss jedoch mindestens eine Loschwasserrate von
400l/min Uber min. 2 Stunden aufweisen.

Die Summierung der Leistung von max. zwei Entnahmestellen ist gestattet, da im Falle eines
Brandereignisses immer zwei Léschgruppenfahrzeug (LF) zum entsprechenden Objekt alar-
miert werden. Das einzelne LF kann jedoch stets nur von einer Stelle gleichzeitig gespeist
werden.



Die Loschwasserrate eines Hydranten, einer abhéangigen Entnahmestelle, wird von mehreren
Parametern beeinflusst. Eine Uberschlagige Abschéatzung lasst sich durch folgende Faustfor-
meln treffen:

o Bei Unterflurhydranten: Nennweite x 10 = Léschwasserrate in I/min
z. B. ein H8O liefert ca. 800l/min

e Bei Uberflurhydranten: Nennweite x 15 = Loschwasserrate in I/min
z. B. ein H100 liefert ca. 1500l/min

Besonders in landlichen Regionen kann aufgrund der Lange des Rohrleitungsnetzes sowie
der evtl. Hohenunterschiede die tatsachliche Leistung erheblich vermindert sein. Aul3erdem ist
bei den wirttembergischen Schachthydranten konstruktiv bedingt die Leistung oftmals erheb-
lich eingeschrankt.

Die tatséchliche Loschwasserrate muss bei dem zustandigen Wasserversorger erfragt oder
im Zweifel vor Ort messtechnisch ermittelt werden. Die Instandhaltung und Kontrolle der Hyd-
ranten obliegt ebenfalls dem ortlichen Wasserversorger.

Ist die nétige Versorgung Uber das Trinkwassernetz nicht gegeben, muss die entsprechend
bendtigte Menge an Léschwasser nach der Richtlinie des Landkreises vorgehalten werden.

Gemal der ,Richtlinie flr die Léschwasserversorgung® ist eine Kompensation ausschlief3lich
der fehlenden Leistung des Trinkwassernetzes durch z.B. eine Léschwasserzisterne erlaubt.
Die Dimensionierung der Entnahmestelle ist der Richtlinie zu entnehmen.

Ist eine Entnahmestelle im Zuge von Arbeiten (Reparaturen, ...) nicht nutzbar, muss eine ent-
sprechende Meldung an die Gemeindeverwaltung erfolgen. Diese wiederum informiert die be-
troffene Feuerwehr.

3. Loschwasserentnahmestellen

Als Loschwasserentnahmestellen werden samtliche Stellen bezeichnet, an denen im Falle ei-
nes Brandereignisses Wasser als Loschmittel entnommen werden kann. Hierzu z&hlt die Ent-
nahme aus dem Trinkwassernetz gleichermal3en wie aus Seen, Behéltern etc. Um eine ge-
fahrlose Entnahme zu ermdglichen werden an diese Stellen Anforderungen gestellt. Im Allge-
meinen gilt:

Im Falle eines Brandes ist zu beachten, dass
Entnahmestellen, welche im Trimmerschatten
des betroffenen Objektes liegen, nicht fir die
Léschwasserentnahme herangezogen werden
kénnen. Als nétiger Abstand der Entnahme-
stelle zum Gebaude ist in samtliche Richtun-
gen mindestens eine Firsthohe (h) anzusetzen.
Zu den Gebaudeseiten wird von der Gebaude-
mitte aus gemessen. Jedoch gilt, dass je nach
Gebaudeform, z.B. bei sehr flachen und brei-
ten Gebauden, der Triimmerschatten individu-
ell zu beurteilen ist.

Abbilduna 3: Trimmerschatten eines Obiektes



Besonders bei der Neuanlegung von Entnahmestellen ist daher auf ausreichend Abstand zu
den umstehenden Gebéuden zu achten. Soll beispielsweise eine im Trimmerschatten befind-
liche Grube zu einem Loschwasserbehalter umfunktioniert werden, so ist die Entnahmestelle
(Saugstutzen/Saugschacht) mittels Verrohrung vom Gebéaude weg, aul3erhalb des Trimmer-

schattens zu realisieren.

Neben in Loschgruppenfahrzeugen (LFs) fest verbauten Pumpen finden fur die Férderung von
Léschwasser sogenannte Tragkraftspritzen (TS), tragbare Pumpen, Einsatz. Diese wiegen bis
zu 200kg und werden von 4 Personen zum Einsatzort getragen.

Fur alle Entnahmestellen gilt, dass die geodatische Saug-
hohe, also der Hohenunterschied von Wasserspiegel und
Pumpenmitte, (auch wahrend der Entnahme) 7,5m nicht
Uberschreiten darf (siehe Abbildung 4).

Die einsatztaktische Mindestanforderung von 400l/min wird
bei dieser Hohendifferenz von den Pumpen gerade noch
erbracht.

Innerhalb von maximal 60 Sekunden muss die Saugleitung
entliiftet und Wasser entnommen sein.

In Kapitel O wird auf die Zuganglichkeit der Entnahmestel-
len eingegangen. Samtliche Flachen, die der Zufahrt oder
dem Aufstellen von Fahrzeugen und der Arbeit der Feuer-
wehren dienen, sind entsprechend zu kennzeichnen mittels
Beschilderung nach der VwV — Feuerwehrflachen. Durch
Hinweisschilder ist auf die Lage, Art und Ausfihrung der
Entnahmestelle hinzuweisen. Die Schilder miissen von den
offentlichen Verkehrswegen aus erkennbar sein. Die kor-
rekte Beschilderung der verschiedenen Entnahmestellen
wird in den Unterkapiteln naher erlautert.

Abbildung 4:
Max. Saughéhe zwischen Pumpenmitte
und Wasserspiegel

Die spezifischen Anforderungen an die Entnahmestellen werden in den folgenden Kapiteln

naher beschrieben.



3.1. Zuganglichkeit

Im Ernstfall ist die schnelle und gefahrlose Erreichbarkeit einer Entnahmestelle wichtig. Dies
gilt sowohl fuir abhéngige wie unabhangige Entnahmestellen.

Im Detail sind Zufahrten, Flachen und Beschilderung in der Verwaltungsvorschrift VwV — Feu-
erwehrflachen des Landes Baden-Wirttemberg aufgefihrt.

Geradlinige Zufahrten zu den Entnahmestellen missen mindestens 3m breit, ab einer
Lange >12m mindestens 3,5m breit sein bei einer lichten Héhe von 3,5m. Zu- oder Durchfahr-
ten kénnen als Fahrspuren ausgebildet werden. In Kurven ist eine Verbreiterung der Zufahrten
entsprechend des Radius notig.

Die Flachen fur die Feuerwehr missen standig freigehalten werden. Starker Bewuchs, eine
Schneedecke oder das Zuparken von Zufahrten kénnen im Einsatzfall eine enorme Behinde-
rung darstellen. Im besten Fall kbnnen Entnahmestellen Uber 6ffentliche Wege erreicht wer-
den.

Besonders beim Einsatz einer Tragkraftspritze (TS) sind aufgrund des Gewichts (bis zu 200kg)
eine geeignete Zufahrt und Zuwege zur Entnahmestelle wichtig. Unsichere Wege stellen im
Einsatzfall eine erhebliche Gefahr fir die Feuerwehr dar. Muss die TS Uber weite Strecken
getragen werden, verzégern sich die Loschmaflinahmen erheblich.

Entsprechende Flachen sind mit Hinweisschildern mit der Aufschrift ,Feuerwehrzufahrt* und
,Flache fur die Feuerwehr” zu kennzeichnen. Parken und Halten vor Zufahrten oder auf Auf-
stellflachen ist zu untersagen. Hierfur ist die ortliche Stralenverkehrsbehorde zustandig.

Abbildung 5: Beispiel einer befestigten Zufahrt fur die Feuerwehr mit Beschilderung an der OSK Ravensburg


https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Dateien_Downloads/Bauen/Bauvorschriften/19_12_19_VwVFeuerwehrflächen.pdf
https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Dateien_Downloads/Bauen/Bauvorschriften/19_12_19_VwVFeuerwehrflächen.pdf

Bewegungsflachen dienen dem Aufstellen des Feuerwehrfahrzeugs sowie der Entnahme von
Geréaten. Zufahrten und Bewegungsflachen missen dahingehend befestigt sein, dass Tragfa-
higkeit (16t, bei 10t Achslast) und Rutschsicherheit gegeben sind.

Sperrvorrichtungen (Schranken, Poller, Pfosten, ...) in Zufahrten sind so auszufiihren, dass
sie mithilfe des Feuerwehrdreikantes am Uberflurhydrantenschliissel oder am Feuerwehrbeil
geoffnet werden kénnen.

3.2 Abhangige Entnahmestellen / Hydranten

Abhangige Entnahmestellen sind mit einem Rohrleitungsnetz, meist dem Trinkwassernetz,
verbunden. lhre Leistung ist daher abhéngig von der Dimensionierung des Netzes, der Ent-
nahme an anderen Stellen sowie der Drucksituation.

Fur die Entnahme gibt es unter- sowie Uberirdische Ausfihrungen, die sogenannten Unterflur-
und Uberflurhydranten. Bei Unterflurhydranten (auch Schachthydranten genannt) wird zur Ent-
nahme zusatzlich ein Standrohr bendtigt.

Abbildung 6: v. I. n. r. Uberflurhydrant mit Fallmantel, Unterflurhydrant + Standrohr + H.-schlissel, Uberflurhydrant

Die maximale Distanz zwischen Brandobjekt und Entnahmestelle richtet sich nach der Min-
destausstattung der Feuerwehren (TSF) und betragt 75m (4 B-Schlauche + 5m Reserve). Der
Abstand einzelner Hydranten sollte daher max. 150m betragen.



Eine grobe Abschatzung der Leistung kann mit folgender Faustformel erfolgen (s. Kapitel 2):

e Bei Unterflurhydranten: Nennweite x 10 = Léschwasserrate in I/min
z. B. ein HB8O liefert ca. 800l/min

e Bei Uberflurhydranten: Nennweite x 15 = Loschwasserrate in I/min
z. B. ein H100 liefert ca. 1500l/min

Die exakte Lage des Hydranten sowie dessen Dimensionierung
konnen dem zwingend notwendigen Hinweisschild entnommen
werden. Ein Schild mit der Bezeichnung H300 gibt z. B. Hinweis
darauf, dass der Hydrant von einer Leitung mit der Nennweite
300mm versorgt wird.

Aus Sicht des Wasserversorgers ist besonders auf die Reinhaltung
des Trinkwassernetzes zu achten. Bei der Entnahme von Lésch-
wasser aus dem Trinkwassernetz ist daher ein Systemtrenner zu

Abbildung 7: . . . .
Hinweisschild auf einen verwenden. Die Entnahme mittels Saugbetrieb an einem Hydranten

Hydranten ist aus hygienischen Grinden niemals gestattet.

Aus Grinden der Bedienung, der Trinkwasserhygiene, der Auffindbar- sowie Zuganglichkeit
sind von Seiten der Feuerwehr priorisiert Uberflurhydranten zu verbauen.

3.3 Unabhangige Entnahmestellen

Neben den Hydranten als abhangige Enthahmestellen finden im Brandschutz die vom Trink-
wassernetz unabhéngigen Entnahmestellen Beachtung. Besonders im Objektschutz, wenn die
bendtigte Menge an Loschwasser nicht vollends aus dem Trinkwassernetz entnommen wer-
den kann, wird eine unabhangige Entnahmestelle verwendet bzw. muss eingerichtet werden.
Dies ist z.B. ein

e Bach, Fluss, Teich, See,

e |Ldschwasserteich,

e LBschwasserbehalter,

e oder ein Léschwasserbrunnen.

Die erforderliche vorzuhaltende Menge an Léschwasser oder die erforderliche Versorgungs-
leistung kann der ,Richtlinie fur die Léschwasserversorgung“ des Landkreis Ravensburg ent-
nommen werden. Das Vorgehen hierzu ist in Kapitel 2 beschrieben.

Zur Entnahme aus den unabhangigen Stellen werden sogenannte Saugschlauche verwen-
det. Diese konnen entweder zur Verbindung von Saugrohr und Pumpe (siehe Abbildung 8,
rechts) oder zu einer Saugleitung verbunden (mehrere Saugschlauche + Saugkorb) zur di-
rekten Entnahme verwendet werden (siehe Abbildung 8, links und Abbildung 9).

10



Abbildung 8: Léschwasserentnahme Uber einen Saugschacht aus einem Loschwasserteich (links) und Entnahme
Uber ein Saugrohr aus einem Ldschwasserbehélter (rechts)

Ist ein Saugrohr mit entsprechendem Saugstutzen fir die Feuerwehr vorhanden, wird der
Saugstutzen durch Saugschlauchen mit der Pumpe verbunden. Diese Saugrohre kénnen auch
vom Behalter weg verlegt werden, um beispielsweise die Regelungen zum Trimmerschatten
(siehe 3.) einzuhalten.

Saugrohre missen einen Innendurchmesser von min. 125mm aufweisen. Sie miissen luftdicht
sein und durfen nicht langer als 10m sein. Innerhalb von max. 60 Sekunden muss die Saug-
leitung entliftet und Wasser enthommen sein.

Mittels Saugleitung (mehrere Saugschlauche + Saugkorb) kann Loschwasser auch aus soge-
nannten Saugschachten enthommen werden (siehe Abbildung 8, links). Diese Schéachte sind
unterirdisch mit dem Loschwasservorrat verbunden. Aus Griinden des Zusetzens der Zulei-
tung, muss das Verbindungsrohr einen Innendurchmesser von min. 300mm aufweisen. Die
Lange ist dagegen nicht begrenzt, da das Loschwasser frei in den Schacht nachlauft und nicht
in den Schacht gesaugt werden muss. Ein regelméRiges Beproben und somit Spilen der Zu-
leitung wird empfohlen.
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3.3.1 Entnahmestelle offenes Gewasser

Bei der Entnahme aus offenen Gewassern wie beispielweise Seen oder Flissen, sind die Zu-
ganglichkeit und somit die An- und Abfahrmoglichkeiten sowie die Aufstell- und Bewegungs-
flachen von entscheidender Bedeutung.

Deren Ausgestaltung wurde bereits zu Beginn in Kapitel 0 naher beschrieben. In Abbildung 9
ist die Entnahme von Léschwasser aus einem offenen Gewasser zu sehen.

Wichtig ist neben der Flache fir das Fahrzeug auch eine ausreichende Bewegungsflache fur
das gefahrlose Kuppeln der Saugschlduche und evtl. das Abstellen der Pumpe welche fiur die
Entnahme bendtigt werden.

Nach Norm sind die Feuerwehrfahrzeuge, mit welchen eine Entnahme aus einem offenen Ge-
wasser moglich ist, mit min. 4 Saugschlauchen (A — 110 — 1500 K) ausgeristet. Die direkte
Distanz zwischen Pumpe und Saugstelle darf daher maximal 6m betragen. Dabei muss der
Saugkorb jedoch bereits vollstandig mit Wasser umgeben sein und es ist der minimalst még-
liche Wasserstand (auch wahrend der Entnahme) zu beachten.

Bei einer Saugleitung >6m ist, limitiert durch die Entliftungsleistung, ein maximaler H6henun-
terschied (geodéatische Saughdhe) von 7,5m zwischen Wasserstand und Pumpenmitte fur die
Entnahme erlaubt.

Abbildung 9: Wasserentnahme aus offenem Gewasser bei Horgenzell
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Soll an einem natirlichen Gewasser (Bach, Fluss, Teich ...) eine Entnahmestelle eingerichtet
werden, ist je nach Wasserokologie eine Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehotrde
notwendig. Von der Zustandigen Stelle muss eine wasserrechtliche Erlaubnis erteilt werden,
gaf. ist zusatzlich eine Baugenehmigung erforderlich.

AulRRerdem ist ein Nachweis zu erbringen, dass die Entnahmestelle jahreszeit- und wetterun-
abhangig geeignet ist, d.h. der Wasserstand jederzeit fir eine Entnahme ausreicht

3.3.2 Loschwasserteiche

Hierbei handelt es sich um kinstlich angelegte, offene Teiche zur Bevorratung von Loschwas-
ser. Auch eine parallele Nutzung ist mdglich, sofern die Léschwasserversorgung hiervon nicht
beeintrachtigt wird.

Die Versorgung durch Léschwasserteiche ist im Besonderen abhangig von den Jahreszeiten.
So ist die erforderliche Menge jederzeit, auch in trockenen und kalten Perioden, vorzuhalten.
Als problematisch ist ein Gefrieren des Teiches im Winter zu betrachten.

Die Wassertiefe des Teiches von mindestens 2m ist vorgesehen, die Form (Draufsicht) ist
jedoch nicht von Bedeutung.

Abbildung 10:umfriedeter Léschwasserteich mit Saugschacht in Aitrach

Zur Loschwasserentnahme ist ein Saugschacht oder mindestens ein Saugrohr vorgeschrie-
ben. Bei einem Saugschacht, wird das Loschwasser Uber ein Zulaufrohr (dmin= 300mm) in den
Schacht geleitet. Von dort kann es Uber ein Saugstutzen oder mittels Saugleitung entnommen
werden. Bei zu geringem Querschnitt der Zuleitung besteht insbesondere bei Teichen die Ge-
fahr des Zusetzens! Regelmé&Riges Beproben und somit Spulen wird daher empfohlen.
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Saugstelle

Abbildung 11:
Beschilderung einer Saugstelle

Saugrohre missen einen Innendurchmesser von min. 125mm
aufweisen und durfen max. 10m lang sein.

Der Anschlussstutzen des Saugrohres muss mit den Kupplungen
der A-Saugschlauche der Feuerwehren kompatibel sein. Saug-
rohre mussen durchgehend luftdicht sein.

Fir eine standige Frostfreiheit der Entnahmevorrichtung ist in je-
dem Fall zu sorgen.

Die Zufahrt und Bewegungsflache fir die Feuerwehr sind wie zu
Beginn in Kapitel 0 beschrieben zu gestalten.

Neben der Zufahrt muss auch der Ldschwasserteich entspre-
chend beschildert werden (siehe Abbildung 11).

3.3.3 Unterirdische Loschwasserbehélter

Hierbei handelt es sich um unterirdische Behalter zur Bevorratung von Léschwasser. Von Vor-
teil sind der geringe Wartungsaufwand sowie eine mogliche Nutzung von Flachen die parallel
weitere Verwendung finden z. B. Bebauung mit einem Spielplatz, Parkplatze...

Die Entnahme aus den unterirdischen Loschwasserbehaltern erfolgt tiber einen Saugschacht
oder Saugrohr(e). Bei Verwendung von Saugrohren nimmt die zu verbauende Anzahlt mit der
BehaltergroRe zu (siehe Tabelle 1 und Abbildung 12).

Tabelle 1: Einteilung der unterirdischen Léschwasserbehalter

Bezeichnung

Volumen Loschwasser

Anzahl erf. Saugrohre

Klein <150m3 Min. 1
Mittel 150-300m3 Min. 2
Grof3 >300m3 Min. 3

Saugrohre missen einen Innendurchmesser von min. 125mm aufweisen und dirfen max. 10m
lang sein. Sie missen durchgehend luftdicht sein. Der Anschlussstutzen muss mit den Kupp-

lungen der A-Saugschlduche der Feuerwehren kompatibel sein.
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Abbildung 12:
Unterirdischer Léschwasserbehalter mit einem
Saugrohr und einem Luftungsrohr in Amtzell

Die Zufahrts- und Bewegungsflache fiir die Feuerwehr sind wie
zu Beginn in Kapitel 0 beschrieben zu gestalten. Die Beschilde-
rung fur unterirdische Loschwasserspeicher sollte wie in Abbil-
dung 13 erfolgen und Lage sowie Léschwasservolumen anzei-

gen.

Die Entnahmestelle (Saugrohr oder Saugschacht) missen au-
Rerhalb des Trimmerschattens liegen (siehe Kapitel 3).

Wird das Loschwasser Uber einen Saugschacht
entnommen, so ist dieser zugleich als Einstiegs-
schacht auszufuhren.

Eine Wassertiefe im Behalter von mindestens 2m
ist vorgesehen, die Form ist jedoch nicht von Be-
deutung. Der Behalterboden hat waagrecht zu ver-
laufen. Ist die Behélterdecke fir die Feuerwehr be-
fahrbar, muss sie eine Traglast von mindestens 16t
aufweisen bei 10t Achslast.

Der Behalterinhalt und die Entnahmevorrichtung
haben jederzeit eisfrei zu sein.

Fur die Beflllung darf kein Schmutzwasser ver-
wendet werden. Der Eintrag von Schmutzpartikeln,
das Zusetzen und die damit verbundene Abnahme
des Volumens sind zu verhindern.

Ein Ldftungsrohr oberhalb des max. Wasserspie-
gels ist zwingend erforderlich. Zwischen max.
Wasserspiegel und Behalterdecke muss ein Luft-
polster von min 100mm vorhanden sein, ein Uber-
lauf ist daher erforderlich.

Abbildung 13:
Beschilderung eines unterirdi-
schen Loschwasserbehélters
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3.3.4 Loschwasserbrunnen

Loschwasserbrunnen sind Entnahmestellen, mit denen
Loschwasser aus dem Grundwasser entnommen werden
kann.

Je nach Tiefe des Brunnens wird das Léschwasser entwe-
der mittels Pumpe des Feuerwehrfahrzeugs im Saugbe-
trieb (S) oder mit einer installierten Tiefpumpe (T) entnom-
men.

Eine weitere Einteilung erfolgt nach der Ergiebigkeit der
Brunnen in klein, mittel und groR3. Eine Versorgungsrate
von 400l/min Uber min. 2h ist dabei Mindestanforderung.
Die Tabelle 2 teilt die Brunnen entsprechend der Ergiebig-
keit ein.

Tabelle 2: Einteilung der Léschbrunnen nach Ergiebigkeit

: Klein 400 400 — 800
i S o Mittel 800 800 - 1600
Abbildung 14: Léschwasserbrunnen Grof3 1600 > 1600

mit Beschilderung

Léschwasserbrunnen sind wie folgt, je nach technischer Ausfihrung, zu beschildern:

Abbildung 15: Beschilderung von Léschwasserbrunnen, links fiir Saugbetrieb, rechts mit Tiefpumpe (T)

Die Loschwasserentnahme wird Uber einen Saugstutzen und A-Saugschlauche realisiert.
Sollte der Saugstutzen unterhalb des héchstmoéglichen Wassersstandes bzw. des Grundwas-
serspiegels liegen ist eine Absperrvorrichtung erforderlich. Die Entnahmestelle ist frostsicher
Zu gestalten.

Innerhalb von maximal 60 Sekunden muss die Saugleitung entliftet und Wasser enthommen
sein.

Die Zufahrt und Bewegungsflache fir die Feuerwehr sind wie zu Beginn in Kapitel 0 beschrie-
ben zu gestalten.

Léschwasserbrunnen erfordern eine regelmafige Wartung und Leistungsprifung (mehrfach
jahrlich).
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4 Anhang

— Checkliste fiir die Uberprifung von Loschwasserentnahmestellen

— Blatt zur Feststellung der Léschwasserversorgung
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Checkliste fiir die Uberpriifung von Léschwasserentnahmestellen

o in Ordnung omangelhaft: ...

o in Ordnung omangelhaft: ...

o in Ordnung omangelhaft: ...

o Uberflurhydrant o Offenes Gewasser o Léschwasserteich
Unterirdischer .

o Unterflurhydrant o Léschwasser- . Ir_]zf]chwasser-brun-
behélter

o > Trimmerschatten o < 300m (200m)

ST ] ISt: o
[I/min] bzw. [m3] [I/min] bzw. [m3]

o in Ordnung o mangelhaft; <2m

o Hydrant + Druck- o Saugrohr + Saug-

schlauch schliduche o Saugschlauche

o Saugschacht und

Saugschlauche
o Nein o in Ordnung
oJa omangelhaft: ...,
o in Ordnung o mangelhaft: o Defekt/Beschadigung
o Unzuganglichkeit
o Verschmutzung
o Mangel Umz&unung
o Bewuchs
o Frost/Vereisung
o Uberlauf defekt
o Undichtigkeit
Beschreibung/
SONSHGES] o




Nr. Beschreibung
Zufahrten nach VwV: Geradlinige Zufahrten Lange <12m -> min. 3m Breite, Ausfih-
rung in Streifen maglich; Geradlinige Zufahrten Lange >12m -
10 > min. 3,5m Breite; In Kurven entsprechend Radius breiter,
' Standig freizuhalten; Rutschfrei; Tragfahigkeit min 16t; Sperr-
vorrichtungen mit Uberflurhydrantenschliissel oder Feuer-
wehrbeil 6ffenbar.
11 Bewegungsflachen nach VwV: min. 7m x 12m; Tragfahigkeit min. 16t; Rutschfrei,
' max. 5% Neigung.
12 Beschilderung nach VwV; genaue Lage Entnahmestelle; Art und Menge der Bevor-
' ratung.
Die Entnahmestelle muss auf3erhalb des Trimmerschattens des Objektes (min. eine
2.1 Firsthéhe) und innerhalb des in der ,Richtlinie fir die Loschwasserversorgung” fest-
gelegten Umkreises, meist 300m, liegen.
30 Nach ,Richtline fur die Loschwasserversorgung“ des LK Ravensburg; Abhangig von
' Leistungsparameter der Gemeinde sowie Einstufung des Gebaudes.
31 In Léschwasserteichen und Behaltern ist zu jeder Zeit ein Wasserstand von min 2m
' vorgeschrieben.
41 Die Entnahmestellen sind mehrmals jahrlich auf Funktionalitat und Dichtigkeit zu
' Uberprifen.
59 Sperrvorrichtungen mit Uberflurhydrantenschliissel oder Feuerwehrbeil 6ffenbar; Zu-
' fahrten nach VwV
Die Verschmutzung und das Zusetzen insbesondere von Loschwasserbehéltern und
5.3 | Teichen ist zu verhindern. Hierfir muss das zugeleitete Wasser ggf. Uber einen
Sandfang geflihrt werden.
54 Bewuchs ist regelmafiig zurlick zu schneiden. Sichtbarkeit samtlicher Schilder und
' relevanter Stellen muss stets gegeben sein.
55 Entnahmestellen mussen jederzeit einsatzbereit sein; Frost und Vereisungssicher-
' eit.
Loschwasserteiche und Behalter mussen einen Uberlauf haben. Bei Loschwasser-
5.6 | behaltern muss zwischen max. Wasserstand und Behélterdecke ein Luftpolster von

100mm vorhanden sein.




Feststellung der Loschwasserversorgung

Von folgend aufgefuhrter Stelle

nach der LBOAVO 82 Abs. 5 in Verbindung mit der ,Richtlinie fir die Léschwasserversorgung*
vom 10/2010 sowie den Arbeitshinweisen zur Gestaltung von Léschwasserentnahmestellen
des Landkreises Ravensburg festgestellt, dass die Versorgung mit Léschwasser

o Uberflurhydrant o Unterflurhydrant

o offenes Gewasser o Loschwasserteich

o Loschwasserbehalter | o Loschwasserbrunnen

Lage:
Entfernung zum Objekt: [m]
Leistung/Volumen: [I/min] / [m?]

o Anlegen einer unabhangigen Léschwasserentnahmestelle (Loschwasserteich,
Behalter, ...) gemaR der Richtlinie des Landkreises.

Ort, Datum Unterschrift Birgermeisteramt



